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188 S .
Mmtlicher Thril.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
nnter 'm 2 . März d . I . gnädigst geruht , den Professor
vr . Otto Lehmann an der Technischen Hochschule in
Dresden zum ordentlichen Professor der Physik an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 7 . März .

Zum zweitenmale ist der 6 . März , der Tag , an
welchem vor sieben Jahren Serbien als Königreich prokla -
mirt wurde , zu einem hervorragend wichtigen Tage für
das jüngste Königreich Europas geworden . König Milan
hat gestern seine Abdankung verkündigt und für seinen
minderjährigen Sohn eine Regentschaft eingesetzt , die aus
dem liberalen Parteiführer Ivan Ristitsch , dem früheren
Sriegsminster und jetzigen Ministerpräsidenten Costa
Protitsch und dem Liberalen Belmarkowitsch , einem Freund
und Anhänger des Herrn Ristitsch , besteht . Die Vorge¬
schichte dieses Ereignisses bedarf noch der näheren Auf¬
klärung ; man ist in Bezug auf die Gründe , die den
König Milan bestimmt haben , sich der Last der Krone zu
entledigen , einstweilen noch ohne erschöpfende Kenntniß .
Darin stimmen die Berichte aus Belgrad überein , daß ,
wie wir schon gestern gesagt haben , weder in der inneren ,
noch in der auswärtigen Politik Serbiens eine Nöthigung
für den Schritt , den König Milan gelhan , zu erkennen
ist . Vielleicht darf man annehmen , daß der König ge¬
rade einen verhältnißmäßig günstigen Zeitpunkt wählte ,
in welchem äußere Gefahren für Serbien nicht vorhanden
zu sein scheinen und auf dem Gebiete der inneren Po¬
litik das große Werk der Verfassungsreform zum Abschluß
gebracht ist , um den schon feit längerer Zeit geplanten
Entschluß seines Rücktritts auszuführen . Daß man die
Abdankung des Königs Milan mit aufrichtigem Bedauern
aufnehmen wird , das darf , nach der Wirksamkeit dieses
Königs und nach seinen großen , für Serbien erzielten
Resultaten als zweifellos angenommen werden . Der König
Milan hat Serbien ans primitiven Zuständen zu einem
Lanve entwickelt , das mit den Wohlthaten der Ordnung
und der Kultur vertraut gemacht wurde . Er hat es zum
Königreiche erhoben und sein Ansehen in Europa wesent¬
lich gestärkt . Es hat es dem großen internationalen Ver¬
kehr eröffnet und dem von steten inneren Wirren zerklüf¬
teten Staate eine verhältnißmäßig gedeihliche Ruhe er¬
rungen und es zugleich zu einem Pivot des Friedens auf
der Balkanhalbinsel umgeschaffen . Das Serbien von jetzt
ist nicht mehr das Serbien von einst . Man wird den
Verdiensten des Königs um sein Land die Anerkennung
nirgends vorenthaltcn und die letzte große Verfassungs¬
revision bewies auch sein eifriges Streben , die inneren
Verhältnisse umzugestalten . Es bedarf wohl kaum der
Erwähnung , daß König Milan die Leitung der Staats¬
angelegenheiten seines Landes nur solchen Männern über¬
tragen haben wird , zu denen er das Vertrauen hegt , daß

sie bis zur Großjährigkeit des neuen
herigen Kronprinzen « rid nunmehrigen Königs Alexander I . ,die Politik Serbiens in den Bahnen weitcrführen werden ,in die er dieselbe geleitet hat . Dieses Vertrauen zu den
Männern der neuen serbischen Regentschaft , in erster
Linie also zu Ristitsch , der die Seele der Regentschaft
sein wird , spricht sich auch in denjenigen Wiener
Blättern aus , bei denen man eine Konsequenz ihrer
Ausführungen mit den Ansichten der leitenden Kreise
Oesterreichs zu finden gewöhnt ist . Das Wiener „ Frem¬denblatt "

schreibt , Ristitsch fei eine so markante Figurunter den Staatsmännern Serbiens , daß die Grundzüge
seiner Politik weder nach innen noch nach außen hin einer

des bis - ! rineminister Brin und der Unterrichtsminister Bosellibleiben . Die Erneuerung des Kabinets wird sich danach
auf eine veränderte Besetzung derjenigen Stellen , die un¬
mittelbar von der finanzpolitischen Frage berührt werden ,
nämlich auf die Ministerien der Finanzen , des königliche «
Schatzes und der öffentlichen Arbeiten beschränkt bleiben .Als künftigen Finanzminister (an Stelle Grimaldi 's )nennt unfer Telegramm Seismit -Doda , als Minister des
Schatzes (statt Perazzi 's ) den Deputaten Giolitti und
als künftigen Chef des (bisher durch Saracco verwal¬
teten ) Ministeriums der öffentlichen Arbeiten den Senator
Cremona . Wie aus dieser Liste hervorgeht , bleibt die
Ende des vorigen Jahres eingeführte Trennung der früherEnthüllung oder näheren Beleuchtung bedürfen . „ Schon ° vereinigten Ressorts der Finanzen und dis Schatzes de¬in den Jahren 1868 bis 1872 während der Minderjäh - ! stehen . Auch darin tritt keine Aenderung ein , daß Crispirigkeit des Königs Milan war er einer der Regenten des ^ die Leitung der inneren und auswärtigen Politik bei -Landes und seither stand er mehrfach an der Spitze der , behält . Dagegen werden die bis jetzt als Unterabthei -Belgrader Kabinette . Als ein erfahrener , praktischer und lungen des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten ge -auf das Wohl seines Volkes bedachter Politiker wird er ^ führten Verwaltungen des Postwesens und der Telegraphieauch in der Haltung Serbiens zum Auslande sich nur i zu einem selbständigen Ministerium unter Leitung 8 - svon der Nützlichkeit und der Nothwendigkeit leiten lassen .

Die guten Beziehungen zwischen Serbien und unserer
Monarchie liegen so sehr in den gegenseitigen Interessen
beider Staaten und entsprechen derart den beiderseitigen
unverkennbaren Bedürfnissen , daß noch kein serbischer
Staatsmann deren Unerläßlichkeit verkannt hat . Auch
Herr Ristitsch hat den Bedürfnissen seines Landes , hat
den für dessen gedeihliche Entwicklung maßgebenden Er¬
wägungen stets volle Rechnung getragen und deshalb
darf mit Sicherheit vorausgesetzt werden , er werde die
guten Beziehungen Serbiens zur österreichisch -ungarischen
Monarchie zu erhalten aufrichtig bemüht sein . Das ge¬
genseitige Verhältniß zwischen den beiden Ländern ist ein
Produkt der Nothwendigkeit und Herr Ristitsch selbst hat > » Am 8 . März d . I . begeht Seine Excellenz der General¬
mehrfach erklärt , den Anforderungen derselben stets Ge - ' Feldmarschall Graf v Moltke das seltene Fest des siebzigjähri -' - . - >

I -ISN Mllitär -Dlenstiubtläums . ein Fest , das vor ibm nur weiland

des
jetzigen Deputieren Lacava erhoben . Einzelne Äende -
rungen in dieser Liste sind allerdings wohl nicht ausge¬
schlossen , im allgemeinen gilt aber die hier gemeldete Zu -
fammenfetzung des neuen Kabinets als gesichert . Das
Kabinet wird sich am Samstag der Kammer vorstellen .Die Erklärung , mit welcher dies geschieht , dürfte bereits
einige Andeutungen über die finanzpolitischen Absichtender neuen Regierung geben .

Zu dem morgen stattfindenden Dienstjubiläum des
General - Feldmarschalls Grafen Moltke bringt das „ Mi¬
litär - Wochenblatt " einen längeren Begrüßungsartikel , den
es mit den Worten einleitet :

hör zu schenken . Die Thaten des serbischen Regenten
dürften demnach zweifellos in steter Uebereinstimmung mit
der von ihm selbst ausgesprochenen Erkenntniß bleiben . "
So das „ Fremdenblatt "

. Ein Telegramm des Wolff
'-

schen Telegraphenbureaus berichtet allerdings , daß nicht
alle Wiener Blätter diese Meinung theilen und daß na¬
mentlich die „ Neue Freie Piesse " Ursache zu haben
glaubt , Herrn Ristitsch und der Neugestaltung oer ferbi -
fchen Regierungsverhältnisse skeptischer gegenüberzutreten .
Aber es dürfte kein Grund vorliegen , der Meinung der
„ Neuen Freien Presse "

größeres Gewicht einzuräumen ,als den Ausführungen des „ Fremdenblattes "
, zumal auchdie (alte ) „ Presse "

sich in der Beurtheilung der letzten
politischen Ereignisse durchaus auf den Standpunkt des
„ Fremdenblattes " stellt .

Herrn Crispi ist es nach längeren Unterhandlungenmit einflußreichen italienischen Parlamentariern und mit
mehreren Mitgliedern des bisherigen Kabinets endlich ge¬
lungen , ein neues Ministerium zusammenzustellen . Von
den bisherigen Kabinetsmitgliedern sollen nach einem uns
heute zugegangenen Telegramm außer Crispi der Justiz -
minister Zanardelli , der Handelsminister Miceli , der
Kriegsminister Generallieutenant Bertolä -Viale , der Ma -

Hellnmth Gras von Moltke .
/ ä Am nächsten Samstag wird das deutsche Volk trauernden

Herzens die Wiederkehr des Tages feiern , an dem vor einem
Jahre Kaiser Wilhelm I- von uns schied . Reich begnadet durch
die Fülle der Jahre , nach einem durch unvergleichliche Erfolge
und durch seltene Dauer ausgezeichneten Leben ging der kaiser¬
liche Held zur Ewigkeit ein ; aber die beiden größten Mitarbeiter
an dem nationalen Werke seines Lebens , an der Wiederherstellung
der deutschen Macht und Einheit sind in ungebeugter Kraft des
Geistes und Körpers der deutschen Nation erhalten geblieben ;
sie ruhen nicht in behaglicher Beschaulichkeit von ihren großen
Thaten aus , sondern wirken in der höchsten politischen und mili¬
tärischen Stellung , auf den verantwortungsreichsten Posten , fort
und fort zum Hei' des geeinigten Vaterlandes . Dankerfüllt
blickt das deutsche Volk zu den beiden Männern auf , die in ihrer
bewunderungswürdigen Ausdauer nur dem Dienste des Vater¬
landes leben, und freudig benutztes jede Gelegenheit , diesem Ge¬
fühle des Dankes Ausdruck zu geben . Eine solche Gelegenheit
bietet dem Feldmarschall Moltke gegenüber der morgige Tag ,der 8. März , denn an diesem Tage vollenden sich 70 Jahre seit
Moltke 's Eintritt in die Armee .

Siebzig Jahre im Dienst — eine lange inhaltsreiche Zeit !
Und diese Zeit erscheint nur noch bedeutungsvoller , wenn sie ver¬
bracht wurde im Heeresdienst , der Körper und Geist zur höchsten
Anspannung der Kräfte zwingt , der für den Feldherrn die Ver¬
antwortung für das Leben so vieler tausenden von Landsleuten
und die Aufregung über den Verlauf enischeidender Waffenihaten
bringt . Niemals aber ist der Zeitraum von siebzig Jahren ein
so wichtiger für die Entwicklung des Heereswesens gewesen , als
in der Epoche , in welche Moltke 's Thätigkeit fällt . Daß sie
diese Wichtigkeit erlangte , dazu hat Graf Moltke selbst wesent¬
lich beigetragen - Eine Anzahl wichtiger Faktoren wirkten zu¬sammen , um die Erfolge Moltke 's in dem letzten Kriege vorzu -
bcreiten . Vor allem war es die lieberlieferung der von Scharn -
Horst - Gneisenau -Blücher gegen Napoleon angewandten Strategie ,

welche den Grundstein zu den neuesten Kriegscntwürfen legte ; ^denn die schneidige und rationelle Anschauung jener Männer , dieden Gegner vernichten und nicht nur verwunden wollten , die im
Angriffe und nicht im Manövriren ihr Heil suchten » ist , wie
kürzlich ein französischer Schriftsteller zutreffend darstellte , in der
Art der Kricgssührung Moltke 's verkörpert , wieder aufgelebtund mit neuer Gluth durchhaucht worden Ferner wußte Moltke
mit dem Aufschwünge zu rechnen, den die Technik in diesem
Jahrhundert nahm , die in der Verwerlhnng des Dampfes und
der Elektrizität im Eisenbahn - und Telegraphenwesen den Ar¬
meen zu Gute kam. Hier fand er eine Hilfe , ohne die selbst das
größ ' e Genie keine so glänzenden Früchte Hütte pflücken können ;das war der Genius des Prinz -Regenten , Königs und Kaisers
Wilhelm , der mit seinem klaren , durchdringenden Blick die Bor¬
theile erkannte , die jene Technik der Kriegführung bot , noch eheein Nachdarheer sich viel um die Fortschritte derselben gekümmerthatte . Durch die drei unsterblichen Schöpfungen der Reorgani¬sation der Armee , des Mobilmachungs - und Linienplanes , wie
der Einführung des Zündnadetgewehres , sicherte der Hohenzollern -
fürst seinem Heere einen Vorsprung für den Beginn des Kriegesund eine solche Nachhaltigkeit in der Durchführung desselben , daß
meist schon mit dem ersten Aufmärsche der Sieg entschieden
schien. Für diese ersten Aufmärsche , sowie für die Ausnutzung
aller taktischen und technischen Bortbeile in den Kämpfen fand
die Armee in dem durch vielfache Arbeit geschulten , Hellen Geist
eines Moltke die lenkende Kraft . Zu Hilfe kam als dritter der
hellblickende Verstand und starke Wille des Ministers , späteren
Fürsten Reichskanzlers , der die Fäden der Diplomatie so zuweben wußte , daß der Feind stets isolirt stand , und der schließlichauch verstand , den einmal errungenen Sieg richtig ausznbcuten -
Diese Männer , zu denen die biloende Kraft Roons und anderer
helfender Mitarbeiter sich gesellte, waren eine feste Säule , deren
Tbeile sich gegenseitig ergänzten und in glücklicher Vereinigung
wie geschaffen waren . Deutschlands Größe zu heben , zu stützen
und zu tragen Eine treffliche Schilderung der Thätigkeit
Moltke 's hat ein Schüler Moltke 's , der frühere Generalstabs¬

gen Militär -Dienstjubiläums , ein Fest, das vor ihm nur weilandSe . Majestät Kaiser Wilhelm und Feldmarschall Graf Wrangel
gefeiert haben . Im 89 . Lebensjahre stehend , erfreut sich der
hohe Jubilar einer ungebrochenen kräftigen Gesundheit und voller
geistiger Frische .

Welch Gefühl wahren , echten Stolzes muß den Mann erfüllen ,der an diesem Erinnerungs - und Weihetage auf ein solches reiches
und gesegnetes Leben zurückschaut ! Welch' anderer Sterblicherhat auf eine derartige Dienstzeit zurückzublicken, und welcheDienste hat der Gefeierte seinem Vaterlandc geleistet ! Im An¬
gesicht einer solchen Heidenlaufbahn kann es nicht am Platzesein , die Daten der Patente in der militärischen Rangordnung
einzeln aufzuführen , wie es sonst bei ähnlichen GelegenheitenBrauch zu sein pflegt . Das Leben „unseres Feldmarschalls "
liegt offen und klar wie ein Spiegel vor den Augen der Welt ,eine ganze Reihe von Lebensbeschreibungen weist die Einzelheitenauf ; erst im vergangenen Jahre hat ein französischer Generalden „ msreviml äs U » UKe" als ein Ideal und Muster für jedenSoldaten der französischen Armee ohne Groll hingestellt ."

Das „ Militär - Wochenblatt " gibt sodann einen ge¬
drängten Ueberblick der Thaten des Jubilars und schließtmit folgendem :

„Auch in den Zeiten nach dem großen Kriege hat er noch
hohe und bleibende Verdienste um das deutsche Heer sich erwor¬ben - Seine glänzenden Leistungen als Schriftsteller , sowie seineunermüdliche Thätigkeit als Reichstagsabgeordneter im besonde -

offizier von Blankenburg in einem Aufsatze gegeben» in dem er
schrieb :

„ Kriegerischer Genius reicht nicht aus , um zu leisten, wasMoltke geleistet hat . Der persönlich den Oberbefehl führende
Feldherr hat in der Erfassung der kriegerischen Situation nurmit sich selbst in ' s reine zu kommen ; in der entscheidenden Stunde
faßt er seine Entschließungen auf eigene Hand und hat er das
Recht , dabei seinem Stern zu vertrauen . Anders bei Moltke .Als Chef des GenerMabes der Armee batte er die Ausgabe , den
königlichen Feldherrn , bei dem stets die Entscheidung lag , von der
Richtigkeit seiner Auffassung der Dinge zu überzeugen und ihmdie auf Grund derselben getroffenen Dispositionen zu unterbreiten .Es gebürte dazu die große Kunst des Denkers , auch das ver -
wickeltste zu vereinfachen und nun mit überzeugender Klarheitseine Schlüsse zu ziehen. Der Meisterschaft in dieser Berstandes -
operation verdankte der geniale Mann nicht nur das unbedingteVertrauen des königlichen Feldherrn , sondern auch das aller maß¬
gebenden Personen im Heere. Sein intellekluelles Uebergewichtwurde allseits anerkannt , seinen Dispositionen wurde mit freu¬diger Zuversicht Folge geleistet, denn jedermann wußte , daß derleitende Stratege unentwegt festhielt an seinem Grundprinzip -,„ erst wägen , dann wagen " . An gewaltigen Geistesblitzen , ankühnen Augenblicksentschlüffen ist Moltke 's strategische Kriegs¬leitung wahrlich nicht arm , im großen und ganzen aber beruhen
seine Leistungen auf ruhiger , ernster Gedankenarbeit . Allerwärlsin seinem Handeln ist System , ist Regel zu erkennen In der
Zeit des Friedens hat er dem Kriege im großen Stile vorge-
arbeitet . Und an dieser Arbeit haben viele Hunderte von ausge¬
zeichneten Offizieren in belangreichster Weise Antheil genommen .Moltke hat — wie es nur von wenigen Feldherren behauptet
werden kann — Schule gemacht und sich damit um Heer
und Vaterland ein Verdienst erworben , das dem auf dem Kriegs¬
schauplätze errungenen würdig zur Seite steht . Sein Geist wird
jm Generalstabe sortleben ; was er gedacht und geschaffen hat ,wird von den durch ihn herangebildeten jüngere » Kräften gepflegt
und weiter entwickelt werden . Der wissenschaftliche Geist im



ren für die Fortentwickelung und Ausgestaltung des deutschen

Heerwesens seien nur angedeutet . Dagegen kann nicht laut genug

Zeugniß abgelegt werden für die unscheinbarste und doch vielleicht

wichtigste und zukunftsreichste Seite der Wirksamkeit des Feldmar¬

schalls , die Heranbildung der künftigen Heerführer . Man ver¬

gegenwärtige sich den Gegensatz zu anderen großen Feldherren

der neueren Zeit . König Friedrich starb in einsamer Größe , er

hintcrließ niemand , der seine Ideen fortzucntwickeln , das Heer

in seinem Geiste weiter zu führen vermochte Napoleon sah zu

seinem Schrecken und eigenen Schaden in seinen späteren Feld¬

zügen , daß kein einziger seiner berühmten Marschälle als selb¬

ständiger Führer sich bewährte , sondern alle nur als Unterführer

unter seinem persönlichen Oberbefehl etwas zu leisten vermochten .

An beiden Stellen bestätigte ein großer Zusammenbruch die Ein¬

seitigkeit des befolgten Systems . Feldmarschall Graf Moltke

bat in unablässiger dreißigjähriger Arbeit die besten Kräfte aus

der Armee an sich bcrangezogen , hat sie eine scharfe taktische

Schule durch Uebungen mit der Feder und im Gelände durch¬

machen lassen und im Aufsteigen zu höheren Graden sie immer

strengeren Prüfungen unterzogen - Eine begabte aufstrebende Ge¬

neration steht hinter ib « , lechzend nach dem Augenblick , sich ihres

großen Meisters würdig zu zeigen . Kann er ihnen auch nicht

sein Genie vererben , so darf doch jeder seiner Schüler ihm offen

in da » Auge schauen und sage » : „Deines Geistes Hab' ich einen

Hauch verspürt
" - Der Feldmarschall aber darf im Hinblick auf

diesen von ihm selbst geschulten Nachwuchs getrost mit dem

Dichter sprechen : „Ein Denkmal Hab ich mir in meinem Volk

gegründet , Nicht Menschenhand erschuf '» , kein Gras bewächst

den Pfad — Doch stolzer ragt es auf als jenes . das verkündet

Napoleon
'sche Ruhmesthat

" .
War es doch auch im Hinblick auf die Arbeitskraft und mili¬

tärische Begabung des ihm Nächststehenden im Amte , daß Graf

» . Moltke im verflossenen Jahre Seiner Majestät den Wunsch

»ortragen durfte , nunmehr von der 30 Jahre inncgehabten Stelle

zurückzutreten , um jüngeren Kräften Platz zu machen . Wir alle

erinnern uns noch lebhaft der herrlichen Worte , welche dem Ge¬

such des Feldmarschalls willfahrten , ihn jedoch auf einen anderen

hohen und einflußreichen Platz stellten unter Wahrung seiner

« eiteren innigen Fühlung mit dem Generalstabe . Die Armee

hat mit Wehmuth den hochverehrten Führer zu Sieg und Ruhm

aus seiner bisherigen Stellung scheiden sehen , sie muß aber dem

Heldengreise die Entlastung von der schweren Bürde laufender

Geschäfte gönnen und getröstet sich der frohen Hoffnung , noch

lange , lange Jahre des Glanzes seines Namens an ihrer Spitze

sich erfreuen zu können . Die Segenswünsche von Tausenden

und ater Tausenden vereinigen sich heute , und aus den Herzen

eines treuen und seine Helden innig verehrenden Volkes ringt

sich die Bitte empor : Möge es unserem großen Heerführer noch

lange vergönnt sein , sich der allgemeinen Verehrung zu erfreuen ,

und möge er noch lange die Freude genießen , ein Geschlecht in

Deutschland heranwachsen zu sehen , das seiner großen Gedanken

und Thaten nicht unwürdig und bestrebt ist » das zu erhalten ,

was der große Kaiser » der große Kanzler und der große Feld -

marfchall geschaffen haben . Das walte Gott !"

Deutschland .
* Berlin , 6 . März . Seine Majestät der Kaiser ar¬

beitete heute Vormittag zunächst längere Zeit allein und

empfing darauf den Gesandten in Oldenburg , Grafen
Philipp Eulenburg , welcher nach Berlin gekommen war ,
um das Ableben seines Vaters , des Kammerherrn Grafen

zu Eulenburg -Liebenberg , persönlich zu melden . Später
arbeitete Seine Majestät mit dem Chef des Civilkabinets ,
Wirkl . Geh . Rath vr . v . Lucanus , und mit dem Staats¬

sekretär des Aeußern , Staatsminister Grafen Herbert
Bismarck .

— Das Diner , das heute Abend bei dem Botschafter der

französischen Republik und dessen Gemahlin , Herrn und

Frau Herbette , stattfand und das Ihre Majestäten der

Kaiser und die Kaiserin durch Allerhöchstihre Gegen¬
wart auszeichneten , gestaltete sich zu einer der glänzend¬
sten Festlichkeiten , welche die Räume des Botschaftsge¬
bäudes gesehen hatten . In der Mitte der beiden Längs¬
seiten der Tafel saßen sich Kaiser und Kaiserin gegenüber . ,
Die Kaiserlichen Majestäten gaben wiederholt ihrer Ueber -

raschung und dem Lobe über alle von feinstem Verständ -

niß und seltenem Geschmack zeugenden Anordnungen Aus¬
druck und blieben nach aufgehobener Tafel noch längere

Zeit in den schönen Botschaftsräumen in lebhafter Unter¬

haltung mit dem Botschafterpaare , den einzelnen Ange¬
hörigen der Botschaft und den andern Gästen vereint .

Offiziercorps , dem er weite Bahnen erschlossen und große Ziele

gesteckt hat , wird auch fürder lebendig bleiben und in nicht wenigen

strebsamen und reich begabten jungen Männern die Neigung

wecken , sich der militärischen Laufbahn zu widmen . Daß geistige

Arbeit und wissenschaftliches Streben in derselben ein reiches Feld

der Bethätigung und gebührende Anerkennung finden , hat sich an

Moltke und seinen Jüngern glänzend erwiesen ."

Wir haben hier einem Fachmanne das Wort gelaffen , weil

Moltke 's militärische Eigenart nur von einem solchen zutreffend

beurtheilt werden kann . Die großen Errungenschaften der Kriegs¬

kunst Moltke 's sind uns allen gegenwärtig , während die unaus¬

gesetzte stille Geistesarbeit , die Feinheit und Schärfe der Berech¬

nung , welche die Vorbedingung jener großen Erfolge gewesen ist ,

nur in den mit der Sache näher vertrauten Kreisen selbst voll¬

kommene Würdigung zu finden vermag . Aber was auch der

Nichtmilitär erkennt und bewundert , das ist die menschlich edle

Persönlichkeit des Grasen Moltke . Niemals hat ein Held einen

so reichen und vollen Lorbeerkranz mit größerer Bescheidenheit

getragen als Graf Moltke . Der Erfolg hat ihn nie geblendet ,

der Ruhm nie das einfache Wesen des Mannes verändert , die

beispiellose Popularität , die ex genießt , nie eine Anwandlung des

Ehrgeizes in ihm hervorgerufen . Wo es nur angeht , entzieht er

sich allen Huldigungen , und es ist für das schlichte Wesen Moltke 's

bezeichnend , daß er sich an dem Tage seines Dienstjubiläums aus

Berlin geflüchtet hat , um alle » Ovationen zu entgehen . Er

flüchtet vor seinen Freunden ; vor seinen Feinden ist er nie ge¬

flohen . Aber so wenig eine Feier des morgigen Tages auch im

Sinne und nach dem Herzen des großen Feldherrn ist , der die

Tage nur nach „des Dienstes ewig gleichgestellter Uhr " mißt ,

das deutsche Volk läßt es sich nicht nehmen , seiner dankbaren

Freude Ausdruck zu geben und in allen Theilen des deutschen

Reiches , ja weit über die Grenze « des Reiches hinaus , wo Deutsche

wohnen , begegnen sich die Gemüther der Vaterlandsfreunde in

einem Festgrnße und Segenswunsche für den greisen Helden , dem

noch eine stattliche Reihe von Jahre » in Glück und Gesundheit

beschieden sein möge !

— Die städtischen Behörden in Görlitz beschlossen,
dem Feldmarschall Grafen v . Moltke das Ehrenbürger¬
recht von Görlitz zu verleihen und ihm zu seinem Dienst¬
jubiläum hiervon in einer Adresse Mittheilung zu machen .

— Die Reichstagskommission für das Genossen¬
schaftsgesetz hat heute ihre Berathungen beendet und

größtentheils die Beschlüsse erster Lesung aufrechterhalten .
Ueber die gestrige Sitzung liegt folgender ausführlichere
Bericht vor :

„Nachdem die Kommission für das Genoffenschaftsgesetz die

88 18 bis 48 mit einigen verbessernden Abänderungen nach der

Fassung der ersten Lesung angenommen , auch durch Annahme

der 88 49 bis 53 nach Ablehnung des entgegenstehenden Antrags

Schenck - Langerhans an der Revisionsvflicht und an dem Recht

der Landesregierungen resp . des Bundesratbs zur Beleihung von

Revisionsverbänden mit der Revisorbestellungsbefugniß festge¬

halten hatte , war eine kurze Pause beliebt und letztere zu dem

Versuch einer Verständigung über die drei strittigen Hauptpunkte

benutzt worden . Das Ergebniß dieser Verständigung lag jetzt in

Kompromißanträgen vor , welche bei den zwei ersten bis jetzt ver¬

handelten Punkten auch durch die Kommission meistens einstimmig

angenommen sind . Diese Punkte sind die Stellung der Revision

zu der höheren Verwaltungsbehörde und die Abgrenzung der mit

Nichtmitgliedcrn zulässigen Geschäfte der Kredit - und Vorschuß¬

vereine . In ersterer Beziehung sind die Beschlüsse erster Lesung ,

wonach die höhere Verwaltungsbehörde den Revisor für die außer -

verbandlichcn Genossenschaften bestellen ( 8 57 ) und jeder , selbst

der Berbandsrevisor , einen Gcneralbericht über seine Thätigkeit

der höheren Verwaltungsbehörde alljährlich cinreichen sollte (8 59

Absatz 3 ) wieder aufgehoben . Die Regierungsvorlage , wonach

das Gericht den Revisor bestellt und vorher die höhere Verwal¬

tungsbehörde über die Person des Revisors zu hören hat , ist

wiederhergestellt und selbst mit der Abschwächung , daß diese An¬

hörung der Verwaltungsbehörde wegfällt , falls der Vorschlag der

Genossenschaft auf den Revisor eines Revisionsverbandes gerichtet

ist . Jederlei amtliche Beziehungen zwischen dem Revisor und der

höheren Verwaltungsbehörde sind dem ursprünglichen Entwürfe

gemäß fcrngehalten . Der vielfach angefochtene 8 55 » der schon

in erster Lesung dahin gemildert worden war , daß der Vertreter

der höheren Verwaltungsbehörde nur als Hörer den Verbands -

versammlungcn beiwohnen sollte , ist des weiteren dahin abge¬

schwächt worden , daß ein solcher Vertreter nur zu den General¬

versammlungen des Verbandes , nicht aber auch zu den Versamm¬

lungen des Berbandsvorstandes zugelassen werden muß - Der

zweite der bisher nach den Kompromißanträgen erledigten Streit¬

punkte ist die Frage , welche Arten von Darlehnsgewährungen an

Nichtmitglicder den Kredit - und Vorschußvereinen verboten sein

sollen ( 8 8 , Absatz 2 ) und welche Strafe auf die Uebertretung

dieses Verbots zu stellen ist . Der § 77 der Vorlage ließ die Auf¬

lösung der Genossenschaft als einzige und freilich wirksamste

Strafe zu - Nunmehr ist die Ueberschreitung des Verbots aus

den Auflösungsgründen des 8 77 gestrichen und nur als eine durch

Ordnungsstrafen von 20 bis 600 M . gegen die Vorstandsmit '

glieder zu rügende Ungehörigkeit den Fällen des 8 137 zugesellt

worden . Auch ist dem Verbote des Paragraphen Absatz 2 selbst

die in einer der früheren Sitzungen abgelehnte v . Cuny 'sche Dekla¬

ration beigefügt worden , daß Darlehnsgewährungen , welche die

Anlegung von Geldbeständen bezwecken , nicht unter dieses Verbot

fallen . Der dritte Punkt , die Konstituirung einer dem Einzel¬

angriff nicht ausgesetzten Genossenschaft mit unbeschränkter Nach -

fchußvflicht , bleibt als Verhandlungsgegenstond für die nächsten

Sitzungen , von denen nach der nunmehr eingctrctenen Wendung

anzunehmen ist , daß sie bald beendigt sein und ein die Beun¬

ruhigung der genossenschaftlichen Kreise ausschließendes Ergebniß

zutage fördern werden .
"

— Im Abgeordnetenhaus entspann sich heute bei

der Fortsetzung der zweiten Berathung des Kultusetats

eine längere Debatte über die Gleichberechtigung der

Gymnasien und Realgymnasien . Der Kultusminister

v . Goßler erklärte , sein Programm sei Herstellung eines

entsprechenden Verhältnisses zwischen derZahl der höheren

Lehranstalten und der Zahl der Einwohner , Verhinderung
der Neubildung höherer Lehranstalten zu Gunsten latein¬

loser Schulen mit kürzerer Unterrichtsdauer , Ausbau der

Lehrpläne , Besserung der Lehrmethode , bessere Ausbildung
der Lehrer und bessere Körperpflege .

Oeyerrerrh -Nngarn .
Wien , 6 . März . Das „Fremdenblatt " bezeichnet es

als zweifellos , daß König Milan auf längere Zeit das

Land verlasse und Ristitsch mit der Regentschaft betraue .

Die definitive Thronentsagung werde in Oesterreich -

Ungarn und in andern Staaten aufrichtig bedauert . Ri¬

stitsch als Regent werde die Beziehungen Serbiens zum
Auslande von Erwägungen der Nützlichkeit und Noth -

wendigkeit geleitet sein lassen . Kein serbischer Staats¬

mann habe das gegenseitige Interesse und die guten Be¬

ziehungen Serbiens zu Oester .-Ungarn verkannt . (Vgl .

die ausführlichere Wiedergabe des Artikels an der Spitze
des nichtamtl . Theils .) Die „Neue Freie Presse " ist

skeptischer. Ristitsch sei allerdings der einzige befähigte
Mann zur Führung der Regentschaft , allein hinter ihm

stehe eine schwache Partei ; zu gefährlichen Schwenkungen

sei Ristitsch zu klug , ob aber Oesterreich -Ungarn im Falle
einer russisch - österreichischen Kollision ihm vertrauen

dürfe , sei zweifelhaft . Die „Presse " meint , Ristitsch wisse,

daß die serbische Regierung die nöthige Stabilität für

sich und die Grundbedingungen der Wohlfahrt für das

Land nur in dem Beharren bei der bisherigen Politik
und dem Festhalten an dem durch den Berliner Vertrag

geschaffenen Rechtsbestande finden könne . — Wie das

„Fremdenblatt " aus verläßlicher Quelle erfährt , ist die

von mehreren Blättern gebrachte Nachricht über den an¬

geblich bevorstehenden Eintritt des Prinzen Alexander
von Battenberg in die österreichisch-ungarische Armee

unbegründet .
Frankreich .

Paris , 6. März . Nach einer Meldung aus Cherbourg

ist Ihre Majestät die Königin von England heute

Nachmittag dort eingetroffen . — Der Prinz von Wa¬

les ist heute von Cannes abgereist und trifft demnächst

hier ein . — Der Steuerertrag des Monats Februar

stellt sich um 4 ' / , Millionen höher , als das Budget ver¬

anschlagt hatte , und beträgt erheblich mehr als die ent¬

sprechenden Februareinnahmen de« Vorjahres . — Dem

„Temps " zufolge liefern die Berichte des Justizmini¬
sters über die in den Bureaux der Patriotenliga
beschlagnahmten Papiere zwar den Beweis , daß die Or¬
ganisation der Liga einen Plan zur Mobilisirung ihrer
Mitglieder enthielt ; dagegen ist nicht bewiesen , daß sei-
tens der Liga Verleitungsversuche in den Reihen der
Armee gemacht wären . Der Justizminister hat die wei¬
tere Verfügung zunächst verschoben . Es gilt indessen für
gewiß , daß gegen mehrere Mitglieder Untersuchung ein¬

geleitet und Anklage erhoben werden wird . — Das

Comptoir d ' Escompte beschloß, um etwaige Befürch¬
tungen zu zerstreuen , alle bei ihm deponirten Gelder auf
Verlangen auszuzahlen . (Der Selbstmord des Direktors
des Comptoir d'Escompte hatte unter den Geldeinlegern
der Bank große Bestürzung hervorgerufen . Seit Vor¬

mittag strömten Leute in Masse nach den Bureaux , um

ihre Einlagen zurückzuziehen . Trotz der starken Nach¬
frage geht die Auszahlung in aller Ordnung vor sich .
Denfert -Rochereau nahm sich da» Leben , weil er sich in

umfangreiche Spekulationen in Kupferwerthen eingelassen
hatte und sich bei dem starken Preisrückgang für ver¬
loren hielt . Im Comptoir d ' Escompte versichert man ,
daß die Finanzlage der Gesellschaft in keiner Weise be¬

droht sei. Das Comptoir d'Escompte hat der Societ «
des Mötaux Vorschüsse in der Höhe von 20 Millionen

gegeben . Sollte diese Gesellschaft mit in die Angelegen¬
heit verwickelt werden , so würde sie ihre Passiva bis zu
135 Millionen dadurch decken , daß sie zu ihrem Besitz
den der Locistö auxiliaire flos mötaux und das persön¬
liche Vermögen der unmittelbar Betheiligten hinzunimmt .

Außerdem verfügt das Comptoir d'Escompte über eine

Rücklage von 40 Millionen .)

Großbritannien .
Lond»», 6 . März . Das Unterhaus beendete in sei¬

ner heutigen Sitzung die Adreßdebatte und nahm die

Adresse mit 227 gegen 99 Stimmen an . — Der konser¬
vative Abgeordnete des Londoner Stadtbezirke - Kenning -

ton , Gent - Davis , hat beschlossen, sein Mandat nieder¬

zulegen . Die Gladstonianer machen sich schon große Hoff¬
nungen , bei der bevorstehenden Ersatzwahl auch diesen
Wahlkreis zu erobern .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 6. März . Der Abgeordnete Bexell brachte

heute in der zweiten Kammer eine Interpellation er»,
dahin gehend , ob ein mündliches oder schriftliches Ueber -

einkommen mit dem deutschen Reiche getroffen oder
in Aussicht genommen sei betreffend die Haltung Schwe¬
dens während eines eventuellen Krieges zwischen Deutsch¬
land und einer anderen Macht , und ob diese Haltung
von den strengen unparteiischen Regeln der Neutralität

abweiche.
Serbien .

Belgrad , 6 . März . Um 1 ' / , Uhr Nachmittags wurde
die Thronentsagung des Königs zu Gunsten seines
Sohnes feierlich verkündigt . Die Thronentsagung er¬

folgte im großen Saale des Konak . König Milan ver¬
las mit fester Stimme das Manifest . Er erklärte in

seiner Ansprache , die politischen und wirthschaftlichen Be¬

ziehungen zu Oesterreich -Ungarn blieben unverändert . Zu
der Proklamationsfeier waren die Minister , die Würden¬

träger und das Offiziercorps im Schlosse erschienen .

Nachdem König Milan die Proklamation verlesen , legte
er im Beisein des Erzpriesters in feierlicher Weise den

Unterthaneneid für König Alexander ab . Ein gleiches
that das Offiziercorps . König Milan küßte die Regent¬
schaftsmitglieder auf die Stirne , ebenso den Ministerprä¬
sidenten Nicola Christitsch . — Abends fand ein Gala¬
diner statt , woran die Regenten und Minister , die Ge¬
neralität , die obersten Würdenträger und das Diplomaten¬
corps theilnahmen . Zur Führung der Regentschaft sind

Ristitsch , Belimarkowitsch und Kriegsminister Protitsch er¬
nannt . Die Regentschaft betraute den Führer der Radi¬
kalen Tauschanowitsch mit der Bildung des Kabinets . —

Der Minister des Auswärtigen , Mijatowitsch , richtete heute
Nachmittag folgende Depesche an die serbischen Gesandt¬

schaften im Auslande : „ Euere Excellenz ! Ich habe die

Ehre , Ihnen zu melden , daß Seine Majestät der König
heute durch ein an sein Volk gerichtetes Manifest ausge¬
sprochen hat , daß er auf den serbischen Thron zu Gunsten
seines Sohnes verzichte . Infolge dieses Aktes hat der

Kronprinz als Alexander 1 . König von Serbien
den Thron von Serbien bestiegen . Während seiner

Minderjährigkeit wird die königliche Gewalt in seinem
Namen durch eine Regentschaft ausgeübt werden , welche

König Milan der Verfassung gemäß eingesetzt hat und

welche aus Ristitsch und den Generalen Protitsch und Be¬

limarkowitsch besteht . Die Uebergabe der königlichen Ge¬

walten ist in feierlicher Weise heute Mittag rm königl .

Palaste erfolgt . Ueberall im Lande herrscht vollkommene

Ruhe und Ordnung ."

Bulgarien .
Sofi », 6. März . Die „Polit . Korr . " erfährt von be¬

fugter Seite , Prinz Alexander von Battenberg

habe keinerlei Ersatzansprüche gemacht . Die Sobranje

genehmigte im Jahre 1886 den Einkauf seiner Liegen¬

schaften als Staatseigenthum für eine Million Franken ,
wovon der Prinz vor drei Wochen 500000 Franken er¬

heben ließ , während der Restbetrag ihm jeder Zeit zur

Verfügung steht . — Der bulgarische Exarch , Msgr . Josef ,

hat behufs Beilegung des Konflikts der bulgarischen Sy¬
node mit der Regierung einen Vertrauensmann »ach Rust -

schuk gesendet , um den dortigen Metropoliten zu be¬

stimmen , mit den zwei Bischöfen , deren Berechtigung als

Synodialmitglieder von der Regierung bestritten wird ,

zu vertraulichen Berathungen zusammenzutreten und sich

dahin zu einigen , daß die letzteren als Synodialmitglieder



demissioniren . Dies wäre , da ihre Funktionsdauer ohne - !
hin in kurzer Zeit abläuft , für sie kein besonderes Opfer . !
Daraufhin könnte die Synode behufs Vornahme von Er¬
satzwahlen zusammentreten . Msgr . Josef glaubt , daß
dann unschwer eine Verständigung mit der bulgarischen
Regierung erfolgen könnte .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 7. März .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Finanzministers Ellstätter
entgegen und empfing den Staatsminister Turban und
den Oberstkammerherrn Freiherrn von Gemmingen .

Nachmittags 2 */ , Uhr reiste Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin nach Frankfurt zum Besuch Ihrer
Königlichen Hoheit der Landgräfin von Hessen . Die Groß¬
herzogin verweilt dort bis zum Abend .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog gedenkt am
Abend in Frankfurt einzutreffen und von da in Ge¬
meinschaft Seiner Hohen Gemahlin nach Berlin weiter
zu reisen .

Der Großherzog begleitete am Nachmittage die Groß¬
herzogin zum Bahnhof hier und besuchte danach die Mit¬
glieder der Großherzoglichen Familie .

Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit noch ver¬
schiedene Personen , hörte den Bortrag des Legations¬
sekretärs Freiherrn von Babo und reiste Abends 7 ' / , Uhr
nach Frankfurt .

Die Großherzoglichen Herrschaften sind begleitet von
der Hofdame Freiin von Schönau , dem Hofmarschall
Grafen von Andlaw und dem Flügeladjutanten Haupt¬
mann Freiherrn von Gagern . Den Großherzoglichen
Herrschaften folgen einen Tag später : der Major von
Hugo , der Legationssekretär Freiherr von Babo und der
Legationssekretär von Chelius .

Der Kaufmann E . Holzborn ist zum deutschen Konsul
in Mobile , Staat Alabamas Nordamerika , ernannt worden .

* (Gedächtnißgottesdienst .) Auf Allerhöchsten Befehl
wird nach einer Bekanntmachung des großh . Hofpfarramts Samstag
den 9- d . Mts . , Abends 6 Uhr , in der Schloßkirche ein Gottes¬
dienst zum Gcdächtniß des Todestages Seiner Majestät des in
Gott ruhenden Kaisers Wilhelm I . abgehaltcn werden .
Die auf Sonntag den 10. d . Mts . angekündigte Abendandacht
fällt dafür aus .

x (Der Bürgerausschuß ) ist auf Dienstag den 12. ds „
Nachmittags 3 Uhr , zu einer Sitzung einberufen . Die Tages¬
ordnung umfaßt folgende Gegenstände : l . Erlassung einer Ge¬
bührenordnung für die Bauaufsicht ; 2 . Abänderung des Ein¬
quartierungsstatuts ; 3 . Geländeabtretung Ecke der Fasanen - und
Kronenstraße an Handelsmann Reiß zum Preis von 1410 M - :
4. Kreditübcrschreitung von 5 082 M . bei Herstellung von Waffcr -
leitungsarbeiten ; 5 . Bewilligung der zur Anstellung eines Rcal -
lchrers an der Volksschule erforderlichen Mittel ; 6 . Herstellung
der Kreuzstraße zwischen Spital - und Kriegstraße und Abschluß
eines Vertrags mit der Firma Hölzer u . Weber ; 7 . Anstellung
einer Anzahl Gcmeindebcamter mit Ruhegehaltsbercchtigung ;
8 . Erlassung eines Ortsstaluts über die Einführung der Bedürf -
nißfrage bei Errichtung von Wirtschaften ; 9 . Verbescheidung
der 1886r Stadtkafsercchnung . Gleichzeitig findet von 3 bis
3 ' /z Uhr die Wahl eines Stadtraths an Stelle des verstorbenen
Stadtraths Wundt mit Amtsdauer bis zum Jahr 1890 statt .

* (Der dritte Kammermusik - Abend ) , Schubert -
Abend , findet am Montag den 11. März im Foyer des Hof¬
theaters statt . Es werden dabei die großb . Hofopernsängerin
Fräulein Fritsch , Herr Direktor Mottl , sowie die Herren
Hofmusiker Richter und Nitka Mitwirken .

LH (Der Verein Karlsruher Wirthe ) beschäftigte
sich in seiner gestern im Gasthaus „Zum weißen Löwen " abge¬
hobenen Versammlung , der auch Nichlmitglieder des Vereins
anwohnten , in erster Reihe mit der dem Bürgerausschuß in seiner
nächsten Sitzung vorliegenden Bedürfnißfrage bei Errichtung
von Wirthschafte » . Der Vercinsvorstand , Herr Rösch , gab
zunächst einige Erläuterungen zu der zur Berathung stehenden
Frage , wobei er hervorhob , daß in Stuttgart nunmehr seit 10
Jahren der Bedürfnißnachweis , ohne daß erhebliche Klagen ver¬
lauteten , eingeführt , daß sogar trotz der namhaften Vermehrung
der Bevölkerung in diesem Zeitraum die Zahl der Wirtbschaften
um 92 zurückgegangen sei. Es wurde mitgetheilt , daß auch die
hiesige Brauergenossenschaft Stellung zu der Frage genommen
und sich mit dem Vorstand des Wirthsvereins in Verbindung
gesetzt habe . Beide Theile glaubten zu dem Entwurf , der besagt ,
daß über das Vorhandensein eines Bedürfnisses von den Ver¬
waltungsbehörden lediglich nach freiem Ermessen entschieden
werde , einen Zusatz Vorschlägen zu sollen , der eine besondere
Rücksichtnahme auf die bisher bestehenden Wirthschaften normirt .
Nach längerer Debatte wurde sodann der folgende Zusatzantrag
angenommen :

„Der Bürgerausschuß gibt zu dem Antrag des Stadtraths vom
8 . Februar die Zustimmung , geht jedoch hiebei von der Voraus¬
setzung aus , daß bei Entscheidung über die Bedürfnißfrage im
einzelnen Falle mit thunlichster Schonung der Interessen der
Besitzer bereits L stehender Wirthschaften verfahren werde . Na¬
mentlich soll die Wetterführung einer bestehenden Wirtschaft
dann nicht beanstandet werden , wenn in derselben ein erhebliches
Betriebskapital , das durch die Verhinderung der Weiterführung
entwertet würde , angelegt ist und der um Erlaubniß nachsuchende
Wirt einen unbescholtenen Leumund genießt . Dem Stadtrath
wird empfohlen , bei Prüfung der Bedürfnißfrage jeweils auf
diese Voraussetzung Rücksicht zu nehmen und bei der zuständigen
Staatsbehörde auf gleiche Rücksichtnahme hinzuwirken ." Dem¬
selben Antrag gaben auch die Herren Brauer ihre Zustimmung
und wird derselbe nunmehr geeigneten Orts eingereicht werden .

Bei der weiteren Erledigung der Tagesordnung wird mitge¬
theilt , daß eine Eingabe an den Stadtrath abgegangen ist , die
darum nachsucht » daß beim Verbrauch einer gewissen größeren
Menge Gas dieses um einige Prozent billiger abgelaflen werde .

Eine lebhafte Debatte rief der weitere Berathungsgegenstand
hervor : die Regelung der Polizeistunde - Wenn in der letzten
Verrinsversammlung der Wunsch laut wurde , es möchte die Poli¬
zeistunde für alle Wirtbschaften auf 1 Uhr Nachts festgesetzt
« erden, und wenn dem auch vielfach beigepflichtet wurde , so mußte
gestern, nachdem man an amtlicher Stelle darüber verständigt

war , mitgetheilt werden , daß eine Festsetzung der Polizeistunde
auf Nachts 1 Uhr gesetzlich unzulässig sei , daß es vielmehr ,
wenn eine Polizeistunde für alle festgesetzt werden solle , dies
höchstens auf 12 Uhr Nachts geschehen könne. Das Ergebniß
der darüber gepflogenen Verhandlung war , daß es dem einzelnen ,
der zur Haltung der Polizeistunde auf Nachts 12 Uhr verpflichtet
sei, überlassen bleiben solle, um Erlassung dieser Maßregel nach -
zusuchen.

O Freiburg , 5 . März . (Der „ Gartenbauvcrein für
Frciburg und Umgegend " ) veranstaltet zur Feier seines
25jährigen Bestehens in den Tagen vom 27. bis 30 . April eine
Frühjahrsausstellung und ladet hierzu seine Mitglieder , sowie
auch alle Gartenbesitzer , Gärtner und Blumenliebhaber des ba¬
dischen Oberlandes ein , sich an diesem Unternehmen lebhaft zu
betheiligcn . Die Ausstellung findet in der Kunst - und Fcsthallc
statt und umfaßt alle gärtnerischen Erzeuqnissc und Gartenpläne ,
sowie mit dem Gartenbau verwandte Geschäftszweige . Die An¬
meldungen hierzu müssen längstens bis zum 1 . April unter An¬
gabe des benötbigten Raumes bei dem Sekretär des Vereins ,
Herrn Otto Schreiber , Münsterplatz 18, geschehen sein . Anmclde -
bogen sind ebendaselbst zu beziehen. Den angcmeldcten Gegen¬
ständen ist ein doppelt geschriebenes Verzeichniß bcizufügen , wo¬
von das eine mit Namensunterschrift zu versehen ist . Später
angemeldete Ausstellungsgegenstände werden noch zugelaffen , so¬
weit Raum vorhanden , es bleibt aber dem Ermessen des Aus -
stellungskomite 's anheimgestellt , ob dieselben zur Konkurrenz zu-
gelaffcn werden oder nicht . Die Ausstellungsgegenstände müssen
bis zum 26 . April eingetroffen und 1 . Mai abgcholt sein . Bin¬
dereien können noch am Eröffnungstage bis 8 Uhr Vormittags
aufgestellt werden . Sehr erwünscht ist es , wenn dieselben wäh¬
rend der Dauer der Ausstellung erneuert werden . Jeder Aus¬
steller hat seine Gruppen selbst aufzustelle », sowie die Pflege und
Zurücksendung derselben auf eigene Kosten zu übernehmen . Alle
ausgestellten Pflanzenkulturen müssen mindestens zwei Monate
lang im eigenen Geschäfte kultivirt sein ; wird festgestellt, daß
dieses nicht der Fall gewesen ist , so wird der betr . Aussteller
von der Konkurrenz ausgeschlossen.

Verschiedenes .
^ Halle, 7 . März. jTel.j (Eisenbahnunfall . ) Auf der

Kreuzung bei der Bude 90 fand ein Zusammenstoß des aus
Kassel um II Uhr 37 Min . ausfahrcnden Schnellzuges mit dem
mit Verspätung einlaufendcn Kasseler Personenzug statt . Von
dem Personal sind 6 Personen verletzt » von den Fahrgästen
niemand . Der Materialschaden ist nicht unbeträchtlich .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 7 . März. In der morgen stattfindenden
Plenarsitzung des BundeSraths erfolgt die zweite Lesung
des Nachtragsetats , des Anleihegesetzes und der Zucker¬
steuervorlage sowie die Berichterstattung über eine Ein¬
gabe des Fürsten v . Fürstenberg wegen Aufnahme
einer Bestimmung über die Familienverträge des hohen
Adels in den Entwurf des Einführungsgesetzes zum
bürgerlichen Gesetzbuch .

Berlin , 7 . März. Die „ Nordd . Allg . Ztg . " erfährt
von wohlunterrichteter Seite , daß die von einigen Zei¬
tungen gebrachte Nachricht von einem angeblich ernsteren
Unwohlsein des Prinzen Oskar (des jüngsten , am 27 . Juli
vorigen Jahres geborenen Sohnes Ihrer Majestäten des
Kaisers und der Kaiserin ) jever Begründung entbehrt .
Der Prinz entwickelt sich in vollkommen normaler Weise
und ist bei bester Gesundheit .

Berlin , 7 . März . Der „Reichsanzeiger " publizirt
das Gesetz über die Feststellung des Reichshaushaltsetats
für 1889/90 sowie ein Anleihegesetz für die Zwecke des
Reichsheeres , der Marine und der Reichsbahnen .

G Berlin , 7 . März . (Privattelegramm .) Aus Paris
wird gemeldet , daß trotz der Ankündigung , daß die ge-
sammte Haute finance für das Comptoir d 'Escompte ein -
treten will , die Panik nicht gehoben sei . Heute Nach¬
mittag fand vor dem Lokal eine ungeheure Ansammlung
von Personen statt , welche ihre Depots zurückziehen wollen .

Basel , 7 . März . In Folge neuer beunruhigender
Nachrichten aus Tessin erhielt heute Vormittag ein
Züricher Bataillon Marschbefehl nach Tessin .

Amsterdam, 7 . März. Dem „ Handelsblad " zufolge
gilt der Zustand des Königs , obschon eine Hoffnung auf
Genesung ausgeschlossen erscheine, als kein solcher, der un¬
mittelbare Lebensgefahr droht . Der König sei bei voll¬
ständigem Bewußtsein und erfreue sich einer kräftigeren
Konstitution . Die Aerzte glauben , der tödtliche Ausgang
könne sich , sofern keine neuen Komplikationen einträten ,
noch Monate lang hinziehen .

Paris , 7 . März . In der heutigen Sitzung des Minister¬
raths wurde die Abhaltung zweier großen Feste im Mai
beschlossen. Das elftere am 5 . Mai zu Versailles an¬
läßlich des hundertjährigen Jahrestages der Versammlung
der Generalstaaten , das zweite am 6 . Mai zu Paris zur
Eröffnung der Weltausstellung . Der Justizminister macht
bekannt , der Antrag des Staatsanwalts in der Ange¬
legenheit der Patriotenliga würde heute oder morgen
formulirt werden , falls ein gerichtliches Einschreiten
gegen die Mitglieder der Patriotenliga , welche der Kammer
angehörten , beschlossen werden sollte , werde er um die
Ermächtigung hierzu am Samstag bei der Kammer nach¬
suchen. Die Streikbewegung zu Armentisres hat einen
ernsten Charakter angenommen , 10 OM Arbeiter haben
die Arbeit niedergelegt . Zwei EscadronS Kavallerie und
zwei Kompagnien Infanterie sind dorthin entsendet .

St . Petersburg , 7 . März . Das „ Journal de St . Pe -
tersbourg " äußert anläßlich der Abdankung König Milans
die aufrichtigsten Wünsche für Serbien , an dessen Glück
und Gedeihen es viel zu großes Interesse hat , um nicht
auf eine bessere Zukunft der Nation bei der neuen Re¬
gierung zu hoffen.

Belgrad, 7. März. König Milan besuchte , um der
neuen Rechtsordnung seine Achtung zu bezeigen, den Re¬
genten , wobei er die Galauniform und das Großkreuz
des Weißen Adlerordens trug . Gelegentlich des Ab¬
dankungsaktes äußerte der König , er fühle sich geschwächt
und müde , deßhalb danke er ab, er anerkenne es, daß er
Erfolge , aber auch Fehler während seiner Regierungszeit
zu verzeichnen habe . Die Erfolge gehörten der Nation ,
die Fehler verantworte er vollständig . Er könne wäh¬
rend seiner Regierung manchen beleidigt haben , er selbst
sei aber auch öfters beleidigt worden ; jene möchten ihm
verzeihen , wie auch er gerne verzeihe.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familiennachrichtrn .
Karlsruhr. Au- rug aus de« Ktaildrsvuch-Krgiitrr .

Geburten . 1 . März - Johanna Bertha , B . : Fr » . Seidel -
mmer , Konditor - 2. März . Julius , V : Julius Küstner ,Braumeister . — Hilda Katharina Johanna , B . : K . A . Schäfer ,Schlosser . - LMär ». Anna , V . : Ga . Peter Bopp , Sergeant .— 5 . Marz - Mma Karolmc , B . : Max Gierich , Aufseher . —
Friedrich Wilhelm Adolf , V . : vr . Adolf Blankenborn . Guts¬
besitzer und Professor . - 6. März . Johanna , V . : Berthold
Kling . Schleifer . — Gustav Konrad , B . : Joh Etzkorn , HilfS -
schaffner .

Eheaufge b o t e. 4 . März . Friedrich Müller von Mönch -
zell , Kaufmann hier, mit Mathilde Häußer von Keppcnbach . —
August Hohstcin von hier , Maurer hier, mit Luise Pfeifer von
hier . — Johann Schneider von Iffezheim . Privatdiencr hier , mit
Antonie Ruß von hier . — 6. März . Friedrich Fanz von Skebbach ,
Landwirth hier . mit Luise Monningcrvon Gemmingen . — Bernhard
Grieser von Börthen . Wcißgerber hier , mit Luise Brensch von
hier . - 7 . März . Wilhelm Dennig von hier , Schieferdecker hier ,
mit Maria Blocher von Heidelsheim - — Jakob Wendel von
Königsbach , Eiscnbahnarbeiter hier, mit Luise Herlemann , Wwe -,
von Köndringen .

T odesfälle . 7. März . August . 11 I . , V . : Jonathan
Flntcr , Taglöhner . — August Scherer , Ehem . , Privatier , 81 I .

Mtttrrmlgsdrobmhtungr « der Mrtrorol . Ktattou Karlsruhe.

März

6 Nachts 9 u .
7 . Mrqs , 7 U .
7 Mitgs . 2 ll .

Barorn ! Lherm.
! mm ! in 0.
! 757-Sj - 1 .K
j 753 . 1 — 5 2
>749 .9 -j- 5-6

Abfol. !Relative i
Zeucht , ^ euchtî . l Wind . / Himmel .

80
"

NE ! klar
80 l § „
19 SW s . bew.

Wafserstand de« Rhein». Maxau , 7 . März, MrgS., Z.01
gestiegen 1 em.

Wetterkarte vom 7 . März, Morgens 8 Uhr.

Vt -II

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 7 . März 1889.
Staat »» apiere . Bahnaktie «.

4°/oDeutsche Reichs - Staatsbahn
anleih ; 108.90 Lombarde »

4°/o Preuß . Kons . 108.70 Galizier
4°/, Baden in fl . 103.20 Elbthal
4°/, „ inM . 105.75 Mecklenburger
Oesterr . Goldrente 94.10 Mainzer

750

/ 6K
^ "
Lt O > > -

/ / ' -

^ 755 760/ o -» -ire»

v -u -I0 <

vor

. Silberr .
4°/, Ungar . Goldr
1877r Russen
1880r „
ll . Orientanleihe
Italiener

! Egypter
! Spanier
Serben

Banke».
Kreditaktien
Diskouto -Kom -

mandit
Basler Bankver .

207 ' k,
85 ' /.

173 .40
177 ' /,

150 .70
111 .80

76b

70 90 Lübeck-Büch .-Hh . 172 .20
85 60Gotthard 139 .90
— .— Wechsel «ud Sorten
91.70 Wechsel a . Amstd . 169 .30
68.10l , . London 20 .46
96.30 . . Paris 80 .77
88 20 „ . Wien 169 .40
75.70 Napoleonsd 'or 16 .20
84.10 Privatdiskonto 1' /.

Bad . Zuckerfabrik 100 .50
252' . Alkali Westereg .

Rachhiirse
Kreditaktien 253 —
Staatsbahn 209 .62

85 -
matt .

235 .90
- - 163.40
DarmstädterBank 171.— Lombarden
S ' /. Serb . Hyp . Ob . 87.50 Tendenz

Berlin .
Oest . Kreditakt . 163.50

„ Staatsbahn 105 .60
Lombarden 43 .30
Disk .-Kommand . 239 .80
Laurahüttc 137.50
Dortmnnder 100.60
Marienburger 82.10
Böhm . Nordbah » —.—

Tendenz : —.

Wie «.
Kreditaktien 303 .—
Marknote » 69 .40
Ungarn 101 .80

Tendenz : fest .
Porto .

3°/. RerM 85 .37
Spanier 75 ?/,
Egypter 441 .—
Ottomane 645 .—

Tendenz :

Ueberficht der Witternng . Der seit vorgestern im Nordwesten liegenden Depression hat sich eine weitere vor dem Georgs¬
kanal zugesellt ; beide bedingen für ihre nächste Umgebung regnerisches mildes Wetter . Im größten Theile Mittelcuropa 's dauert
dagegen unter dem Einflüsse hohen Druckes die heitere oder neblige und sehr kalte Witterung fort .



Danksagung .
T .602 . Karlsruhe . Für die so

zahlreichen Beweise herzlicher Theil
nähme bei dem Hinscheiden unserer
innigstgeliebten

Frau Josefine Stern Witwe
sprechen wir unseren tiefgefühlten
Dank aus .

Karlsruhe , 7 . März 1889 .
Tie trauernden Hinterbliebenen .

T . 607 . 1 . Soeben erschien in
unserem Verlag :

Predigt
bei dem

Gedachtnißgottesüienst
für

Sr. GM . Weit den in Gott
ruhenden Mmen

Ludwig Wilhelm
von Kaden

in der
evang . Schloßkirche zu Karlsruhe

am
Sonntag Sexagesimä . den

24 . Februar 1889,
gehalten von

I >- K. W . Doll ,
Prälat .

Preis 20 nach auswärts 23 A
mit Francozusendung .

G . Braun ' sche Hofbuchhandlung
Karlsruhe .

» Ilusillx « « LaL « » «I « I» » I»t 4t «
vvrLÜxttcksle » xvxei » 4 »v » » vkkolKeizü LLr» i»kt »« tt «er «« l»« li »i»iix « i » .

wie sie täglich von Tausenden
LUItlUI -IM V r l 841IIl1III !UI ^ ^ft nur als Folge Genusses

I geistiger Getränke in froher Gesellschaft empfunden wird , wird mit sicherem
! Erfolge dadurch verhütet oder bekämpft , indem man am Abend selbst und
andern Morgen je 3— 4 Pastillen in seinem Munde sich auflösen läßt ; denn

! schleimlösend in hohem Grade sind die bekannten Sodener - Mineralquellen
l und desgleichen die aus ihnen gewonnenen Sodeuer Mineral Pastille « .

slilL 'tonlFi ' rinit a pflegen daher die eifrigsten Besucher Südens
« lUStVIIA » LLllitv „ yd , falls sie nicht in 's Bad reisen können ,

i die bereitwilligsten Käufer der « ach « » er LL ! i »eo » I l *» »« LIIlei » zu sein .
' Es ist indeß sehr zwischen leichten und schweren Hustenanfällen , zwischen
^rasch vorübergehenden und chronischen, langwierigen Katarrhen des Rachens ,
>des Kehlkopfs und der Lungen zu unterscheiden . In erster Linie dürften die
1Mineral - Pastillen aus dem Sodener Quellenschatz sogar Denen zu empfehlen
I sein , die sich nur der großen Empfänglichkeit ihrer Athmungsorgane für
katarrhalische Affectionen bewußt sind und darauf denken , namentlich bei

! kalter , windiger Witterung Heiserkeit zu vermeiden ,
^d . h . dem Eintreten dieser Leiden dadurch vorzubeugen , daß sie während des
Gehens in rauher Luft eine Sodener Mineral -Pastille im Munde auflösen .

Ist die Heiserkeit schon eingetrcten , zeigt sich beim Sprechen der Kehlkopf ,
gereizt und bekundet ein häufiger Husten den eingetretenen Lungenkatarrh ,
dann genügt natürlich eine vereinzelte Pastille nicht ; es müssen mehrere §
Loäonsr Uinoral -Vastillsa wiederholt nach einander genommen werden , um !
die wohlthätig lösende und mildernde Wirkung auf die afficirten Schleim - '
häute zu üben . Wer wird einen quälenden Husten in seiner Nähe mit an - !
hören wollen , ohne ein so bewährtes Linderungsmittel anzurathcn ? >

Ernste Lungen-Katarrl-e
noch sorgsameren und reichlicheren Gebrauch der 8 « «i « i» er Äii »ee » il ,
l? » 8tiilei » von welchen dann 2 bis 3 mal täglich 5—10 Stück in Vi Liter >
lauwarmem Sodener Wasser No . III gelöst und zu einer Zeit genommen !
werden , in welcher der Magen nicht mit Speise belastet , also nicht in
Verdauung anderer Stoffe begriffen ist.

Einer besonderen Beweisführung , daß die Sodener Quellen für §
chronische Katarrhe der Athmungsorgane äußerst hcilwirkend sind , bedarf ,
es nicht . Aerztliche Autoritäten von anerkannter Bedeutung haben I
sich längst , ohne Widerspruch zu finden , dahin geäußert , daß gerade der §
Gebrauch der Quellen , aus welchen die 1l >i>vrul8 >vll « zu den

8 oäener Wn 6i°3 l ? g8MIeii

kue 1 i 0 N8 - HN 26 Ig 6 N
von llotareu , Lllktiouatoreu , 6ov
ovrs - Vor« altera , KeriedlsrvIIriekeru
txeuten etc . etc . bet , rclcrt auk
prompteste an all « 2citunZcn unä
k'acd/ .eitsodriktso ?,u Originulpreiseo
mit ^ Krectlnung äes dockst «» ktadattes
<lis ältest « Lnnonosn - Lxpstlitior ,
öaasevsteiii L Voller

L » rl8ri » Ii « T .312 . 1 .

waaren - und Delicatessen - Geschäft wird
per 1 . April ein

tüchtiqer Verkäufer
gesucht . Offerten sub ll . 530 an die
Exp edition dieses B lattes .

Kupferschmied
ein durchaus selbständiger ,
nüchterner , der besonders auf kleine
Arbeit gut bewandert, findet bei
hohem Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei

k . L. Illiergäi 'lnei '
in Baden -Baden .

Iss. v . Ein verheiratheter Mann
erhält Vorzug . — Leute , die ihr
Geschäft nicht ganz gründlich ver¬
stehen , wollen sich gesälligil nicht
melden._ T .591 . 2.

hauptsächlich gewonnen werden , ,, » ch ( wie em Sachkenner schreibt ) ganz
vorzüglich für das ganze Gebiet okronisck - sntrünäliokor lLranlrkeitsn der
Respirations - Organe , in speei « des Kehlkopfs und der Nasopharyngeal -

>Schleimhaut eignet .
"

aller Nationen pilgern alljährlich in so
großer Zahl nach dem schönen Taunusbad ,

! daß man dort die Empfindung hat , es würde die Wirkung , welche die
, Sodener Brunnen auch für andere , namentlich Unterleibskrankbeiten bieten ,
l unterschätzt . Bru st kranke verlangen auch am meisten nach einer Fort -
I setzung der Sodener Kur durch Gebrauch der 8 >. «i « » er L1i « er » i

L*» 8til >en . weil sie wissen, daß dieselben aus den besten Quellen sodens ,
unter irrt lieber Vontrolle , durch Abdampfung gewonnen werden .

>Ein ärztlicher Schriftsteller räth zum Gebrauch der mineralischen Natur¬
heilmittel Sodens da , wo „ Reizzustände der Respirations - Organe vor -

^banden sind, welche den Verdacht der Lunge « Phthise erwecken"
. Ist letztere

aber eingetreten , so wirken die Zodklier Mineral - MMen den die Lungen -
^ Phthise begleitenden Katarrhen der Bronchien entgegen .

Nach IMM - NÜ kjWM - LMMW ll ist zur Verhütung oder
! Milderung der Nachweben der Gebrauch der Sodener Mineral -
Pastillen in hohem Grade indicirt und bildet eine Vorsichtsmaßregel ,

^die ebenso durch die Sorgfalt der Pflege eines Genesenden geboten , als
! Pekuniär leicht zu beschaffen ist.

Schließlich sei hier noch erwähnt , daß bei den qualvollen Leiden, denen j
unsere Kinder unterworfen sind , der Gebrauch der ,
während des >> VUi,iiIIUS1v >>S Hadkner Mnerlll -NMllen von erfolg¬
reichster Wirkung ist . Beruhigend , lindernd und lösend in ihrem Effecte, !
mildern sie die anstrengenden Ausbrüche des krampfhaften Hustens , beschleu- l
nigen und erleichtern die Schleimabsonderung , schwächen somit ungemein !
die nach dem Husten eintretenden Erbrechungen und heben die den Husten ^
begleitende , oft an das Ersticken grenzende Athemnoth . Eine Pastillenkur .
der Keuchhusten nimmt der gefährlichen Krankheit Schwere und Wucht und I
hat sich vollkommen bewährt als das vornehmste diesbezügliche Linderungs¬
mittel .

Ein wahres Uolksar;neiniittel sind die Soäeaer Mineral- Pastillen bei allen ,Ständen geworden und zahlreiche Zeugnisse von Aerzten des In - und Aus - 1
landes sprechen laut dafür , daß sie die Wirkungen , welche man von ihnen j
erhofft , auch in Wahrheit üben .

Jede Familie , die eine » schwer Hustenden , einen j
Lungenleidenden in ihrer Mitte hat , wird mit Genugtbuung
das lindernde und zur Genesung hinleitende Wirken der 8 « üe » « s? j
LLinerei ll̂ « 8ti >ie » wahrncbmen und Jeder , der sich eines so wohl -
tbätigen Mittels versichern will , findet unter den vielen Bezugsstellen die¬
jenige , welche ihm das bewährte Hausmittel ohne Mühe liefert .

Die 8eüeo « >- - ^ » nttHei » bilden unstreitig und mit Recht das bevorzugteste diesbezügliche Heilmittel unserer Zeit . Auf !
Grund ihrer Heilkraft erregten dieselben bei der jüngst stattgehabtcn Eröffnung der Internationalen Ausstellung in Brüssel nicht allein die besondere '
Aufmerksamkeit und die lobende Anerkennung Seiner Majestät des Königs der Belgier , sondern sie fanden auch die vollste Würdigung der hcrvor -

! ragendsten Autoritäten und der fachkundigen Preisrichter .
Der verdienstvolle medizinische Schriftsteller De. Kolb sagt über die

Sodener Heilquellen , deren transportatives Product die SLine
l I*» otillen sind : ..Die Heilkraft hat durch die höchst glücklichen Erfolge

bei I -sanx » tiakerlrral « »»« die verdiente Anerkennung gefunden , doch
nicht minder glänzend sind die Resultate der Heilwirkungen bei Erkrankung
der und bei jenen Arankheitsstufen , die mit dem
gemeinsamen Namen « lireiaioeiaer bezeichnet werden . "

vr . msä . Obst , Leipzig , konnte wir folgt über die Anwendung der 1
8 » üea »ei7 SLteeoel k » «ti >i « >» berichten :

„ Ich kann Ihnen mittheilen , daß die angewandten Sodener Mi - >
neral - Pastillen ganz vorzüglichen Erfolg gehabt . Sofort haben sie !

«iie lkxpeot « r » tle «a
gewirkt , so daß der Husten , der allen angewandten Mitteln trotzte , sich I
schnell zum Besseren gewendet hat und wie ganz geschwunden ist."

Ds Let « Lire Är -s -Me/t

Bürgerliche Rechtspflege .
Kanlnr - versahre ».

T .604 . Civ .Nr . 7669 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schlossermeisters Lud¬
wig St ubach junior vou hier ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vcrlheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen Schlußtermin auf

Dienstag den 26. März 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Akademiestr . Nr . 2 , II . Stock , Zim¬
mer Nr . 13 — bestimmt .

Karlsruhe , den 2 . März 1889.
W . Frank ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts .
T .603 . CivNr . 6868 . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Metzgers und Wirths Friedrich
Förderer von Karlsruhe wurde , da
eine den Kosten des Verfahrens ent¬
sprechende Konkursmasse nicht vorhan¬
den ist , durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts Hierselbst vom 23 . Febr . 1889
aufgehoben .

Karlsruhe , den 2 . März 1889.
Gerichtsfchrciberei Gr . Amtsgerichts .

W . Frank .
Entmündigung .

U .123 . Nr . 1443 . Freiburg . Durch
richterliches Erkenntmß vom 16 . Febr .
1889 wurde Konstantin Buck , Privat¬
mann in Freiburg . wegen bleiben¬
den Zustandes von Geistesstörung ent¬
mündigt .

Freiburg , den 27 . Februar 1889 .;
Großh . bad . Amtsgericht .

Wasmer .
Erbeinweisung .

U . I52 .1 . Nr . 2871 . Radolfzell .
Die Witwe des Metzgermeistcrs Josef
Streit , Susanna , ged. Engelmann
in Rielasingen , bat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschafk
ihres Ehemannes gebeten . Etwaige
Einwendungen sind binnen 3 Wochen
geltend zu machen , indem sonst dem
Gesuche stattgegeben wird .

Radolfzell , den 5 . März 1889.
Der Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :

Häusler .

Lrr Äs -r » rersterr ^ eiMerr «io/r in eisrn I
eonsrerttete , ei « .-»« eiis retsnn Äer -ssiSs j

eierss «Es Mütter - i/rr-s Linei «/- einsn ern/eattsn , « n/ «isn ller/en Zrer- ei « , eine
^ « «iiiis inr I/nnt/e inn </8Krn e/een sn iK«sen . ! R . 115. 5.

Einkauf von Alterthümer.
I *Ii . Antiquar aus Utrecht, Holland,

< 11, oor > : rt n .
kauft Porzellan - Service , Figuren , Gruppen , Vasen , Dosen , Fächer » Flacons ,
Spitzen , Seidenstickereien , Gobelin - Tapeten , Deutsche , Delfter und Französische
Fapcncen , Gläser , Krüge , Goldemaillc -Dosen , Schmuckkachen , Miniaturen ,
Taschenuhren , Englische Kupferstiche , blaue Chinesische Porzellanvasen , Kande¬
laber und Stutzubren , Marmor und Bronce u . s . w . und ist von heute bis
Mittwoch de » 14 März im Hotel Germania in Karlsruhe anwesend .

Bitte schriftliche Offerten dahin adressircn zu wollen .
Besitzer derartiger Gegenstände aus der Umgegend werden besonders auf

diese günstige Offerte aufmerksam gemacht . T .585 .3.

AL v «r8eliieäeü6 LmMuxer
vertk ^ lll « « llll. 8 .— 4Vas «-r>, T 485 2

171 -- Vi « k » rt >riL >,K N 8 . — .
8 p 6äiff 6iH7 s,orri !-> IZriI It irr

UH t » S4 I » tL » « « L * »

Erbeinweisung .
U .98 .1 . Nr . 6330 . Pforzheim .

Nachdem von Seiten der gesetzlichen
Erben auf die Erbschaft verzichtet
wurde , bat die Witwe des Johann
Georg H ofsäß , Christine , geb . Bückel
von Göbrichen , den Antrag gestellt , sie
in die Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes einzusetzen.

Wir werden diesem Gesuch entspre¬
chen , wenn nicht binnen 6 Wochen Ein¬
sprachen hiegcgen dahier erhoben werden .

Pforzheim , den 25. Februar 1889.
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez . Frey .
Dies veröffentlicht :

Pforzheim , den 1 . März 1889.
Der Gerichtsschreiber :

Sigmund .
Handelsregistereinträge .

U .86 . Nr . 4386 87 . Tauberbischofs '
heim . Zum Gesellschaftsregister
unter Ord .Z . 6 Spalte 5 wurde einge¬
tragen :

Bankgeschäft Emanuel Straus
in Tauberbischofsheim ' Nachdem der
seitherige Theilhaber Adolf Rothschild
aus der Gesellschaft ausgetreten ist, hat
sich die Gesellschaft aufgelöst .

Zum Firmenregister uieter O .Z .
172 wurde eingetragen : ^

Bankgeschäft Emanuel Straus !
in Tauberbischofsheim . Alleiniger In - ^

Haber : Levis Straus , Bankier . Der¬
selbe hat mit seiner Ehefrau , Rosalia ,
geb . Bühler , unterm 13 . Januar 1868
einen Ehevertrag abgeschlossen, wonach
jeder Theil in die Gemeinschaft 100 fl.
einwirft und alles übrige Vermögen
ausgeschlossen wird . Derselbe erkheilt
seiner Ehefrau , Rosalia , geb. Bühler ,
Prokura .

Dauberbischofsheim , 28 . Febr . 1889.
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . . Krausmann .
U . 73 . Nr . 4323 . Tauberbischofs -

beim . Zum Gcsellschaftsregister unter
O . Z . 13 , Spalte 5, ,,' Aktienge 'fell -
schaft Badgesellschaft Tauber -
bischofshcim , wurde eingetragen :

Die Gesellschaft hat sich unterm 14.
Mai 1888 aufgelöst .

Tauberbischofsheini , 27. Febr . 1889.
Großh bad . Amtsgericht .

Dr . Krausmann .
U . 103. Nr . 2290 . Achern . Unter

O .Z . 38 des Gesellschafisregistcrs :
„ Champagne,flaschenfabrik Georg

Äöhringer öb Cie . in Achern "
wurde unterm Heutigen eingetragen :

„ Die Prokura des Kaufmanns Ru¬
dolf Boß in Achern ist erloschen .

"
Achern , den 22 . Februar 1889.

Großh . bad . Amtsgericht .
Bauer .

Handelsregistereintriige .
U .84 . Nr . 1406 . Bühl . Einge¬

tragen wurde heute unter O .Z . 53 Ge¬
sellschaftsregister : Die Firma „ Huber
und Cie .

" in Ottersweier . Die Ge¬
sellschafter dieser am 25 . Februar 1889
begonnenen offenen Handelsgesellschaft
sind die in Ottersweier wohnhaften
Kausleute Karl Huber und Heinrich
Bruder . Beide sind ledigen Standes .
Jeder dieser beiden einzigen Tbeilhaber
ist einzeln berechtigt , die Gesellschaft
zu vertreten und die Firma zu zeichnen.
Bühl , den 27 . Februar 1889. Großh .
bad . Amtsgericht . Stehle .

U .89 . Nr . 2133 . Müll heim . Unter
O .Z . 98 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen : „Inhaber der Firma
„ E . Willin Wtb .

" dahier ist auf Ab¬
leben der Inhaberin Franz Eduard
Holdermann , Weinhändler hier , verhei -
ralhet ohne Ehevertrag mit Anna Ka -
thai ina , geb. Riegert .

"
Müllbeim , den 1 . März 1889.

Großh bad . Amtsgericht .
Beck .

U .81 . Nr . 10,151 . Mannheim . Zum
Handelsregister wurde eingetragen :

Zu O .Z . 135 Ges .Reg . Bd . VI
Firma : „ Schmidt und Obcrlies " in
Mannheim ; offene Handelsgesellschaft .
Der Gesellschafter Kaufmann Johann
Stärk in Freiburg wurde durch Be¬
schluß des Großh . Amtsgerichts daselbst
vom 15 . Januar 1889, Nr . 1364, wegen
Geisteskrankheit entmündigt . Die Ge¬
sellschaft ist hierdurch aufgelöst .

Mannheim , den 26 . Februar 1889.
Großh . bad . Amtsgericht III .

Düringer .
U . 106. Nr . 4151/52 . Tauberbi¬

schofsheim . Ins Firmenregister un¬
ter Spalte 4 wurde eingetragen :

Zu O . Z . 31 . Franz Rigel junior
in Taubcrbischofsdeim . — Nunmehrige
Inhaberin : Franz Riegel Witwe , Julie ,
geb. Schnarrenberger .

Zu Ord .Z . 141 . Lorenz Martin
hier . Inhaberin der Firma ist jetzt Lo¬
renz Marlin Witwe , Josefa , geborne
Gerber .

Dauberbischofsheim , 1 . März 18S9.
Großh . bad . Amtsgericht .

Iir . Krausmann .

Handelsregistereinträge .
U.109 . Nr . 9559 . Heidelberg . Zu

O .Z . 152 Band II des Firmenregisters
— Jirma „ CH . Keller L Cie .

" in
Heidelberg — wurde eingetragen :

Den Kauflcutcn Karl Schröder und
Wilhelm Grohc dahier wurde Prokura
erlheilt .

Heidelberg , den 28 . Februar 1889.
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .

T .595 . 1 . Nr . 1449 . Villingen .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Vererbung vou Hochbauten .
Nachstehende Bauarbeiten auf der

Station Villingen sollen öffentlich
vergeben werden .

1 . Die Herstellung von 2 Stell -
werkgcbäudc».

Arbeiten : Anschlag :
1 . Grab - , Maurer - und

Steinhauerarbeit . . 3780 85 A
Zimmer - u . Schreiner -
arbeit . . 1234 . 83

3 . Glaserarbeit . . . 463 . 80
4 . Blechnerarbeit . . . 289 , 25
5 . Schieferdeckcrarbeit . 356 » 14
6 . Anstreicherarbeit . . 249 . 55

Im Ganzen 6374 42 A
LI . Tie Herstellung von 6 Thoren
für das badische Maschin »« Haus hier .

Arbeiten : Anschlag :
1 . Zimmer - bzw . Schrei¬

nerarbeit . 1112 96 A
2. Anstreicherarbcit . . 203 „ 39 „

Im Ganzen 1316 . ee 65 -H.
Die Angebote sind für beide Verge¬

bungen getrennt und längstens bis zum
16 . März d. I ., Vormittags 1« Uhr ,
schriftlich , versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , frei anher
einzureichen , zu welcher Zeit die Ein¬
läufe geöffnet werden . Die Pläne und
Bedingungen liegen in diesseitigem Ge¬
schäftszimmer zur Einsicht auf .

Villingen , den 4 . März 1889.
Der Großb . Bahnbauinspektor .

( Mit einer Beilage . )

Druck und Verlas der G . Brauu ' lrben Hofbnchdrnckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

